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Bekanntmachung.
Die Magiſträte, Gemeinde- und Guts-

Vorſtände werden unter Bezugnahme auf
Artikel 80 der Ausführungsanweiſung zum
Einkommen- und Ergänzungsſteuer Geſetz
vom 6. Juli 1900 (Extra-Beilage zum
RegierungsAmtsblatt pro 1900, Nr. 48)
hierdurch aufgefordert, die Einkommen und
Ergänzungsſteuer- Zu und Abgangsliſten
für das II. Halbjahr (1. Oktober 1900 bis
31. März 1901) in einfacher Ausfertigung
mit den zur Begründung gehörigen Belägen
bis ſpäteſtens

20. März 1901
an mich einzureichen.

Abgänge, welche innerhalb Preußens ver-
zogene Steuerpflichtige betreffen, ſind durch
die vorgeſchriebenen Uebernahme Beläge
(Muſter XVIb) zu begründen. Mangels
dieſer Beläge kann die Feſtſetzung der in
Betracht kommenden Abgänge nicht erfolgen.
Die ſchleunige Beſchaffung etwaiger fehlender
Beläge iſt daher nothwendig.

Ueber die bis zum Jahresſchluß
(F1. März er.) noch vorkommenden Zu und
Abgänge ſind Nachtrags- Zu bezw. Ab
gangsliſten aufzuſtellen und zum 2. April er.
vorzulegen.

Ferner bringe ich hierbei in Erinnerung,
daß Liſten über diejenigen Steuerpflichtigen,
deren Steuerbeträge für Anfangs genannte
Zeit in Rückſtand geblieben und als un-
beibringlich niederzuſchlagen ſind, der König-
lichen Kreiskaſſe hierſelbſt bis ſpäteſtens
31. März er. vorgelegt ſein müſſen. Vielfach
waren dieſe Liſten bisher mangelhaft auf-
geſtellt und die vorgeſchriebenen Beläge zur
Begründung nicht beigebracht; ich ſehe mich
deshalb veranlaßt, Artikel 83 der Aus-
führungs Anweiſung der beſonderen Beachtung
zu empfehlen.

Merſeburg, den 7. März 1901.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Hotelbeſitzers Julius Wiefner
zu Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen Und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren Ver
mögensſtücke Schlußtermin auf den
1. April 1901, Vormittags 9 Uhr vor
dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt be
ſtimmt.

Merſeburg, den 7. März 1901. (678
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt-
botenKranken Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mk.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1901 bis ult. März 1902 erſuchen wir im
Kommunalbüreagu bei dem Stadtſekretär
Herrn Schulz unter gleichzeitiger Zahlung
des Abonnementspreiſes anzumelden. S 4 des
Regulativs für das Dienſtboten-Kranken
Abonnement lautet: Wer im Laufe des
Abonnementsjahres vom 1. April bis
31. März dem Abonnement beitritt,
e welchem Falle gleichwohl das volle

ahresabonnement zu zahlen iſt), erlangt
das Recht auf freie Kur und Verpflegung

Mittwoch, den 13. März 1901.

ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14
Tagen nach dem Tage des Beitritts.

Merſeburg, den 5. März 1901.
Der Magiſtrat.

Die Parzellen 863/141 von dem jetzt
Reſtaurateur Lutze'ſchen Hausgrundſtück,
Burgſtraße Nr. 12 hier, nach der kataſter
amtlichen Vermeſſung 2 ar 57 qm groß, und
864/141 von dem jetzt Handſchuhfabrikant
Zeigermann'ſchen Hausgrundſtück, Burgſtraße
Nr. 11 hier, nach der kataſteramtlichen Ver-

eſſung 60 qm groß, ſollen am (264
Dieuſtag, 19. März d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im unteren Saale des Rathhauſes hier im
Wege des öffentlichen Ausgebots verkauft
werden.

Die Bedingungen werden im Termin be-
kannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Kommunal-Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. Januar 1901.
Der Magiſtrat.

Der Glückwunſch des Kaiſers und
der Dank des Regenten.

Berlin, 11. März. Se. Maj. der Kaiſer
hat heute an Se. kgl. Hoheit den Prinz-
Regenten folgendes Telegramm gerichtet:

An des Prinz Regenten von Bayern
Königliche Hoheit, München. Mit dem
ſchmerzlichſten Bedauern muß Jch Dir an
dem Ehrentage fern bleiben, mit dem Du
Dein achtzigſtes Lebensjahr vollendeſt. Fühle,
daß Jch mit herzlichſten Gedanken im Geiſte
Dir nahe bin. Mein älteſter Sohn muß
Mich vertreten. Laß Dir non ihm ſagen, mit
welch' inniger Freude Jch an dieſem Tage
Mir Deine kraftvolle Geſtalt vergegenwärtige,
wie Jch mit dem treuen Bayernvolke, ja mit
ganz Deutſchland, dem Fürſten und Helden
Heil wünſche, in dem Gottes Güte uns einen
der hervorragendſten Waffengefährten Kaiſer
Wilhelms des Großen erhalten hat und den
ſie uns in ſeiner wunderbaren Friſche und
Rüſtigkeit lange bewahren möge. Gez.
Wilhelm.

Se. kgl. Hoheit der Prinz-Regent er-
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widerte alsbald mit folgendem Telegramm:
Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm, Berlin.
Soeben von einer Ausfahrt nach Schloß
Nymphenburg zurückgekehrt, erhalte Jch Dein
liebes Telegramm, deſſen Jnhalt Mich innig
rührt. Jch ſage Dir für Deine ſo warmen
und ſchmeichelhaften Worte aufrichtigſten
Dank. Mit tiefem Bedauern erfüllt es Mich,
daß Deine liebenswürdige Abſicht, die Feier
Meines achtzigſten Geburtstages durch Deine
Anweſenheit zu verherrlichen, durch den ſo
verabſcheuenswürdigen Zwiſchenfall vereitelt
wurde. Jch freue Mich jedoch, daß Du Dich
entſchloſſen haſt, Deinen geliebten Sohn, den
Kronprinzen, welcher Meiner herzlichſten
Aufnahme verſichert ſein darf, als Deinen
Vertreter hierher zu ſenden. Jch hoffe zu
verſichtlich, von ihm günſtige Nachrichten
über Dein Befinden zu vernehmen. Gez.
Luitpold.

München, 11. März. Heute Nach-
mittag 5 Uhr wurde in der Reſidenz eine
große Galatafel abgehalten, an der das
diplomatiſche Korps, die Standesherren,
Staatsminiſter, Erzbiſchöfe, ſowie ſämmtliche
Deputationen theilnahmen, die in dieſen
Tagen vom Prinzregenten empfangen worden
ſind. Namens der Gäſte brachte Prinz
Ludwig in längerem Trinkſpruche die Em
pfindungen und Glückwünſche zum Ausdruck,

141. Jahrgang.
die heute das ganze bayeriſche Volk beſeelen.
Der Prinzregent antwortete mit Worten des
herzlichſten Dankes. Heute Abend fand eine

große militäriſche Serenade vor der Reſidenz
mit Zapfenſtreich ſtatt.

Berlin, 11. März. Die „Nordd, Allg.
Ztg.“ ſchreibt: Jm ganzen deutſchen Reiche
nimmt man innigen Antheil an dem 80. Ge-
burtstage des Prinzregenteu von Bayern.
Wir verehren in dem greiſen, ſympathiſchen
Prinzregenten den allzeit treu befundenen
deutſchen Bundesfürſten, der unermüdlich über
die Wohlfahrt ſeines Landes wacht und
eifrig mitwirkt am Gedeihen des geſammten
Vaterlandes. Die Kriegsjahre 1870/71 ſahen
den Prinzen an der Seite König Wilhelm's
im Hauptquartier. Freudig bot er danach
Herz und Hand, um die Einigung Deutſchlands
mit herbeiführen zu helfen. Ueber die
Grenzen Bayerns hinaus wird es mit auf-
richtiger Verehrung empfunden, wie er mit
großer Umſicht in ſchwieriger Zeit für ſein
Land Jahre ruhigen, ſtetigen Gedeihens
heraufführte.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Shanghai, 10. März. Die „North-

China Daily News“ melden, Depeſchen aus
Lautſchau zufolge befinden ſich Prinz
Tuan, Tungfuhſiang und andere ſchuldige
Würdenträger in Ningſig (am oberen
Hoangho an der Grenze der Mongolei) und
ſind zumz Widerſtand gegen eine etwaige Ver
haftung vorbereitet. Tungfuhſiang verfügte
uber 20,000, Prinz Tuan über 10,000 Mann.
Ein kaiſerlicher Kommiſſar iſt auf dem Wege
nach Ninghſia, um den Urtheilsſpruch über
die Schuldigen daſelbſt zu veröffentlichen und
dem betr. Edikte Gehorſam zu verſchaffen.

Peking, 10. März. Li Hungetſchang
erkrankte aufs Neue ernſtlich. Der Arzt ſagt,
ſein Leben hinge an einem Faden

Peking, 11. März. Der amerikaniſche
Geſandte Conger hat heute früh Peking
mit ſechsmonatigem Urlaub verlaſſen. Alle
Geſandten waren zum Abſchied am Bahnhof
erſchienen.

London, 11. März. Die „Times“
meldet aus Shanghai vom 11. März: Aus
glaubwürdiger Quelle wird gemeldet, Rußland
habe der chineſiſchen Regierung bekannt ge-
geben, wenn das Mandſchurei- Abkommen
nicht bis zu dem nahen, von Rußland be
zeichneten Datum unterzeichnet ſei, ſo werde
es die Konvention zurückziehen und härtere

Bedingungen aufſtellen; Li-HungTſchang er-
klärte, er ſei machtlos, Widerſtand zu leiſten.

Hier herrſcht beträchtliche Beſorgniß, da man
glaubt, es beſtehe gegenwärtig zwiſchen den
Vicekönigen am Jangtſe und LiHungTſchang
die äußerſte Spannung.

Rom, 11. März. Jn der Beantwortung
einer Jnterpellation des Abg. Chieſi erklärte
es der Kriegsminiſter in der Kammer formell
für unrichtig, daß die italieniſchen Truppen
in China Mangel an Lebensmitteln gehabt
hätten, und fügte hinzu: Die Haltung und
Manueszucht der Italiener war bewunderungs-
würdig. Sie begingen niemals Plünderungen.

Berlin, 11. März. Generalfeldmarſchall
Graf v. Walderſee meldet aus Peking
vom 10. März: Die Kolonne v. Ledebur
hat am 8. März das Thor der großen Mauer
weſtlich von Antſuling und 130 Kilometer
weſtlich von Paotingfu erſtürmt und vier
Geſchütze genommen.

London, 11. März. Nach Berichten aus
der Provinz Schanſi konſtruiren die Chineſen
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umfaſſende Befeſtigungen an der Grenze und
mobiliſiren große Truppenkörper dort, um den
Vormarſch der Ausländer zu verhindern.
Ebenſo wie Walderſee Kiautſchou, will
General Gaſelee demnächſt Schanghai
beſuchen, keiner von beiden will jedoch China
verlaſſen.

Peking, 11. März. Jn Gegenwart zahl
reicher Offiziere und Diplomaten fand hier
unter Entfaltung großen militäriſchen Pompes
die feierliche Ueberführung und Beerdigung
der Opfer des vergangenen Jahres
ſtatt, deren ſterbliche Ueberreſte nur proviſoriſch
beigeſetzt worden waren. 32 engliſche Sol-
daten wurden im Garten der engliſchen
Geſandtſchaft beſtattet, während vier deutſche
Marineſoldaten: Reitmeiſter, Strauß, Mein
hardt und Kauſſen, ſowie fünf Italiener auf
den gemeinſchaftlichen deutſchitalieniſchöſter-
reichiſchen Friedhof übergeführt wurden. Dort

fand um 4 Uhr Nachmittags die kirchliche
Einſegnung nach evangeliſchem und katho-
liſchem Ritus ſtatt, worauf die Leichen unter
dem Donner der Ehrenſalute zur ewigen Ruhe
gebettet wurden. Die friſchen Gräber ſowohl,
wie das von Kettelers, ſchmückte dann
Legationsſekretär von Bergen mit Blumen

als letzten Gruß vor ſeiner Abreiſe nach
Europa, die heute erfolgte.

Krieg in Südafrika.
Merſeburg, 12. März.

Die Einſtellung der Feindſeligkeiten von
Seiten der Buren ſoll von Sir Alfred
Milner für den Augenblick in Ausſicht ge-
ſtellt ſein, wo die engliſche Regierung ihnen
eine, wenn auch nur beſchränkte Autonomie
gewähren würde. Die Nachrichten über die
Bemühungen Kitcheners und Milners, die
Buren zu einem Friedensſchluſſe zu bewegen,
haben in allen Kreiſen der engliſchen Be-
völkerung eine außerordentlich freundliche
Aufnahme gefunden, die den Beweis liefert,
wie herzlich kriegsmüde man ganz allgemein
in London iſt und wie gerne man, ſelbſt bei
früher für unmöglich gehaltenen Zugeſtänd-
niſſen, den für die Buren ehrenvollen Be-
dingungen zuſtimmen würde. Nachrichten
über die für geſtern in Ausſicht
geſtellte Uebergabe des Generals Botha
mit der von ihm direkt befehligten
Streitmacht ſind bis Schluß der Redaktion
nicht eingegangen. Es heißt jetzt in London,
daß die Einſtellung der Feindſeligkeiten ſich
nur auf Bothas Truppen erſtrecken würde,
wenn der Verſuch, die Bedingungen derartig
zu ſtellen, daß alle noch kämpfenden Buren-
abtheilungen ſie annehmen könnten, nicht ge-
lingen ſollte. Man vermuthet, daß De Wet
und Steijn nur deshalb von den jetzt abzu
ſchließenden Verhandlungen nicht mit betroffen
werden ſollen, weil ſie ſelbſt ſich mit den

von den Engländern gewährten und von
Botha im Prinzip angeyommenen Friedens
bedingungen nicht einverſtanden erklärt hätten.

Jn der Umgebung Krügers wird nach
einem Telegramm der „Magd. Ztg.“ beſtätigt,
daß Steijn, De Wet und Schalk Burger ſich
jedem Friedensſchluß widerſetzen, welcher nicht
die Anerkennung der Unabhängigkeit der
Burenſtaaten enthält. Falls Botha unter
anderen Bedingungen kapitulirt, würde der
Krieg dadurch nicht beendet. Krüger leugnet
auch, daß einige Burenabtheilungen an
Munition Mangel leiden.

März.Lourengo Marquez, II.
Botha iſt vollſtändig bereit, ſich zu ergeben
und verlangt einen Waffenſtillſtand, um mit
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De Wet in Verbindung zu treten. Man glaubt,
daß Botha auch in dem Falle ſich ergeben
werde, wenn De Wet dies nicht thun würde.

Die Eiſenbahn zwiſchen Lourengo Marquez
und Pretoria iſt frei von Buren. Da ſie
neue Munition für die Artillerie haben, ver
graben ſie nicht nur ihre ſchweren Geſchütze,
ſondern auch die Maxim-Geſchütze.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, den 11. März.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeord-
neten hauſes wurde zunächſt über die fünf
hauptamtlichen Kreisſchulinſpektionen ver-
handelt, deren Abſetzung in der Budget-
kommiſſion Konſervative und Centrum durch-
geſetzt hatten. Der Unterrichtsminiſter gab
bei Beginn der Debatte die Erklärung ab,
daß der chriſtliche und konfeſſionelle Charakter
der Volksſchule von den im Hauptamt
waltenden Kreisſchulinſpektoren genau ſo gut
gewahrt werde, wie von den im Nebenamt
wirkenden Geiſtlichen, daß er aber grundſätz-
lich daran feſthalte, die Geiſtlichen im Neben-
amt zur Kreisſchulinſpektion ſo weit heran
zuziehen, ſoweit dies irgend das Jntereſſe der
Schule geſtatte. Die von ihm vorgeſchlagene
Errichtung neuer hauptamtlicher Schul-
inſpektionen ſei daher auch nur in Aus
ſicht genommen, wo das Schulintereſſe unbe
dingt die Wahrnehmung der Schulinſpektion
im Hauptamte nothwendig mache. Wenn
das Haus nach dem Antrage der Konſervativen
und des Centrums eine Verſtärkung des
Fonds zur Remuneration nebenamtlicher
Kreisſchulinſpektionen ausſpreche, werde er
wohlwollend und ſorgſam prüfen, in wie weit
ein Bedürfniß hierzu als vorhanden anzu
erkennen ſei und auch ob und in wie weit
eine Theilung von nebenamtlichen Jnſpektions-
bezirken ſich vornehmen laſſe.
aber immer das Schulintereſſe das maß-
gebendſte bleiben. Ueber dieſe Erklärung
ſprach namens der Konſervativen Dr. v.
Heydebrand ſeine volle Befriedigung aus, die
Konſervativen und namens eines Theiles
des Centrums Dr. Dittrich erklärten hierauf,
nunmehr zwei der fünf geſtrichenen Stellen
bewilligen zu wollen, während die Redner
der Freikonſervativen, der Nationalliberalen und
der Freiſinnigen die Bewilligung aller fünf
Stellen forderten. Zum Schluß erklärte der
Herr Unterrichtsminiſter ſeine Befriedigung,
daß wenigſtens in zwei Fällen dem dringenden
Bedürfniß abgeholfen werden ſolle, und hielt
dem Theile des Centrums, welcher grund-
ſätzlich alles ablehnte, entgegen, daß er nicht
ſachlich urtheile, ſondern nach dem Spruche:
„stat pro ratione voluntas“. Schließlich
wurden von den fünf geforderten Stellen
gegen die Stimmen des größeren Theiles des
Centrums und einiger Konſervativen zwei
bewilligt, die drei übrigen gegen die Stimmen
der Freikonſervativen und Liberalen ab-
gelehnt und mit demſelben Stimmverhältniß
die bereits erwähnte Reſolution angenommen.
Sodann folgten einzelne Erörterungen üver
die verſchiedenen Zweige des Elementar-
Unterrichtsweſens, aus denen hervorzuheben

Herr Unterrichtsminiſter
gegenüber der Beſchwerde des Centrums-
abgeordneten Stanke hervorhob, der Grund,
weshalb nicht mehr katholiſche Geiſtliche in
Oberſchleſien mit der LokalSchulJnſpektion
betraut würden, liege darin, daß viele dieſer
Geiſtlichen nicht voll auf dem Boden des
von der Regierung verfolgten Schulſyſtems
ſtünden. Ehe dies nicht der Fall ſei, könne
er keine ſtärkere Betheiligung dieſer Geiſtlichen
an der Schulaufſicht in Ausſicht ſtellen. Eine
Beſchwerde des Abgeordneten Kaplan Dasbach
über angebliche Zurückſetzung der katholiſchen
Minoritäten durch die Unterrichtsverwaltung
wies der Miniſterialdirektor Dr. Kügler durch
die Angabe zurück, daß im Jahre 1821 auf je
einen evang. Lehrer 404 Einwohner, auf je einen
kathol. Lehrer 660 Katholiken gekommen wären.
Jetzt habe ſich das Verhältniß zu Gunſten der
Katholiken ſo verbeſſert, daß auf je 282
Evangeliſche ein Lehrer und auf nur 428
Katholiken eine Lehrkraft entfalle. Dabei ſei
zu beachten, daß in den Städten viel mehr
Proteſtanten lebten. Endlich erklärte der Herr
Unterrichtsminiſter auf eine Anregung des
Abgeordneten Dr. Schmitz, daß die Unterrichts-
verwaltung bisher wegen rechtlicher und that-
ſächlicher Schwierigkeiten noch nicht an eine
einheitliche geſetzliche Regelung der Schulpflicht
herangetreten ſei. Sollte aber eine ſolche
Regelung der Sache der einmüthige Wunſch
das Hauſes ſein, ſo werde ſie darin eine
werthvolle Anregung erblicken, ihrerſeits an
des geſetzgeberiſche Werk heranzutreten. So

dann vertagte ſich das Haus bis Dienſtag
11 Uhr. Fortſetzung der Berathung des
Kultusetats.

Hier müſſe

J zuerlegen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. März. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer begab ſich heute in das
Arbeitszimmer und hörte den Vortrag des
Geh. Raths v. Lucanus. Die Heilung der
Wunde verläuft normal. Der „Reichs-
anzeiger“ ſchreibt: Der Kaiſer iſt in Folge der
erlittenen Verletzung genöthigt, noch auf
längere Zeit ſich beſondere Schonung auf-

Aus dieſem Grunde wurde auch
die für den 22. März in Ausſicht genommene
Enthüllung von drei Gruppen in der Sieges-
allee und des Denkmals Kaiſer Wilhelm's
des Großen in Potsdam bis auf Weiteres
verſchoben.

Bremen, 11. März. Gegenüber den
auswärtigen Gerüchten über den politiſchen
Charakter des Attentats auf den Kaiſer
ſtellt die „Weſerzeitung“ nochmals feſt, daß
die Unterſuchung bisher Nichts ergeben hat,
was ſolchen Gerüchten irgend welche Grund-
lage verleiht. Die Unterſuchung iſt vom
Reichsgericht dem hieſigen Richter Donandt
übertragen worden.

Weimar, 11. März.
v. Pawel wurde auf ſein Entlaſſungs
geſuch zur Dispoſition geſtellt.

Karlsruhe, 11. März.
gramm, das die der Städteordnung unter-

Kultusminiſter

Auf ein Tele
ſtehenden badiſchen Städte anläßlich des An
ſchlages auf den Kaiſer an den Großherzog
zur Uebermittelung an den Kaiſer gerichtet
haben, iſt folgende telegraphiſche Antwort an
den Großherzog eingegangen: Tief bewegt
durch den warmen Ausdruck herzlicher Theil
nahme an dem durch Gottes Fügung gnädig
verlaufenen Unfall bitte ich Dich, den Stadt
räthen von Baden, Bruchſal, Freiburg, Karls-
ruhe, Konſtanz, Lahr, Mannheim und Pforz
heim meinen aufrichtigen Dank übermitteln
zu wollen.

Cronberg, 11. März. Der „Fkf. Gen.
Anz.“ ſchreibt: Das Befinden der Kaiſerin
Friedrich iſt fortgeſetzt als ein zufrieden
ſtellendes zu bezeichnen. Die täglichen Aus-
fahrten im Park des Schloſſes Friedrichshof
wurden letzte Woche fortgeſetzt und ſogar
auf die nächſte Umgebung des Parkes aus-
gedehnt. Die Kaiſerin iſt hierbei ſtets von
der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe
und dem Leibarzt Dr. Spielhagen begleitet
worden. Wegen des kalten Nordwindes
wurde am geſtrigen Tage die Spazierfahrt
unterlaſſen.

Station Cronberg nach Bonn zurückgereiſt.

Prinz Adolf von Schaumburg
Lippe iſt am Freitag Vormittag 10 Uhr von
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Am Sonnabend Abend 6 Uhr kamen Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
zum Beſuch auf Schloß Friedrichshof an und
fuhren geſtern Abend 7 Uhr 27 Min. wieder
nach Frankfurt zurück.

Saarbrücken, 11. März. Die „Saarbr.
Ztg.“ meldet: Der Kaiſer richtete an
Freifrau v. Stumm-Halberg folgendes Tele-
gramm: Schmerzlich bewegt durch die Nach
richt von dem Hinſcheiden Jhres von Mir ſo
hochgeſchätzten Gemahls ſprechen die Kaiſerin
und Jch Jhnen und den Jhrigen unſere
wärmſte, aufrichtigſte Theilnahme aus. Möge
der gütige Gott Jhnen Allen Troſt verleihen,
um dieſen ſchweren Verluſt zu tragen.

München, 11. März. Der ehemalige
Reichstagsabgeordnete Doktor Sigl, der
Herausgeber der Zeitung „Das Bayeriſche
Vaterland“, bei dem ſich ſchon ſeit Wochen
Zeichen geiſtigen Verfalles bemerkbar machten,
wurde in eine Kuranſtalt nach Thalkirchen
gebracht. Eine Hoffnung auf Heilung des
Patienten iſt nicht ausgeſchloſſen.

Rudolſtadt, 9. März. Die Erbfolge-
ordnung, welche den Prinzen Sizzo von
Schwarzburg Rudolſtadt zur even-
tuellen Thronfolge berief, iſt im Frühjahr
1896 zwiſchen dem Fürſten Karl Günther und
Prinzen Leopold von Sondershauſen einerſeits
und dem Fürſten Günther von Rudolſtadt
andrerſeits vereinbart und von den Landtagen
beider Fürſtenthümer genehmigt worden. Da
das fürſtliche Geſammthaus Schwarzburg
bisher nur noch auf ſechs Augen ſtand, hielt
man es für Pflicht, für alle möglicher Weiſe
eintretenden Fälle bei Zeiten Fürſorge zu
treffen, um nicht ungeordnete Succeſſionsver-
hältniſſe und unerquickliche und unabſehbare
Streitigkeiten entſtehen zu laſſen. Zunächſt
wurde von den Agnaten der beiden Schwarz-
burgſchen Linien der Sohn des verſtorbenen
Fürſten Friedrich Günther aus deſſen im
Jahre 1855 geſchloſſenen zweiten Ehe mit
der Tochter des Prinzen Georg Bernhard zu
Anhalt, Helene Gräfin von Naina, welcher
damals die agnatiſche Ebenbürtigkeitsaner-
kennung nicht zu Theil geworden war, der
Prinz Sizzo von Leutenberg, als ein eben-
bürtiger Angehöriger des Mannesſtammes
anerkannt. Derſelbe wurde eintretenden Falls
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Schwarzburg Rudolſtadt berufen.

machen.
die Feſtſtellung der

Geſangbuch neu biete:
Paſſionslied: „Sei mir tauſendmal gegrüßet;“

zur unmittelbaren Succeſſion im Hauſe
Weiter

wurde vereinbart und geſetzlich ſanktionirt,
daß nach Erlöſchen des Mannesſtammes im
Hauſe Sondershauſen der regierende Fürſt
Günther von Rudolſtadt und deſſen männliche
Deszendenz und im Falle des ohne Hinter-
laſſung männlicher Deszendenz erfolgenden
Ablebens des Fürſten Günther von Rudolſtadt
der Prinz Sizzo und deſſen männliche Des-
zendenz zur Nachfolge in der Regierung des
Fürſtenthums Sondershauſen berufen ſein
ſoll. Nach gänzlichem Erlöſchen des Mannes-
ſtammes im Fürſtlichen Geſammthaus Schwarz-
burg geht die Regierung auf die weibliche
Linie über.

Cokales.
Merſeburg, 12. März.

Von der Eiſenbahn. Als Vorſteher
der hieſigen Güterabfertigungsſtelle iſt Herr
Expedient Ledig aus Halle nach hier verſetzt
worden und wird die Stelle am 1. April cr.
antreten.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Geſtern Abend fand in der „Reichskrone“
der dritte Familienabend des kirchlichen Ver-
eins von St. Maximi ſtatt. Jn Anknüpfung
an Epheſ. 5,19 zeigte Herr Diakonus
Schollmeyer die Macht des evangeliſchen
Liedes. Jn ſeinem Vortrag „Vom alten
Merſeburger bis zum Provinzial-Geſangbuch“
gab Herr Paſtor Werther zunächſt einen
Ueberblick über die Geſchichte des Kirchen-
liedes. Sodann ſchilderte er das auf Befehl
des Herzogs Moritz Wilhelm ausgearbeitete
Merſeburger Geſangbuch, das neben den alten

evangeliſchen Kirchenliedern eine Fülle ſo-
genannter „ſonderbarer“ Lieder enthält, d. h.

Lieder aufbeſondere Fälledes innern undäußeren
Lebens. Das Ende des vorigen Jahrhunderts
brachte uns denn mit der Aufklärung die
eigentliche Geſangbuchsnoth, die Verwäſſerung
aller alten Lieder. Mit dem Aufſchwung des
Glaubens in den Freiheitskriegen begann
denn auch die Geſangbuchsreform, die das
ganze Jahrhundert hindurch gedauert. Aber
wenn auch die alten Lieder wieder hergeſtellt
wurden, ſo blieb die unendliche Mannigfaltig-
keit der Geſangbücher. Jn unſerer Provinz
waren davon 75 im Gebrauch. Die Kirche
mußte erſt ein Organ bekommen, ehe ſie dieſer
Noth abzuhelfen im Stande war. So wurde
bereits auf der zweiten Provinzial
Synode der Antrag auf Ausarbeitung eines
Provinzial Geſangbuches geſtellt. Die
Kommiſſion lehnte den Antrag als
unausführbar ab. Die Synode aber nahm
ihn wieder auf und ſetzte eine Kommiſſion
zur Ausarbeitung ein. Dieſelbe konnte bereits
der nächſten Synode 1881 den Entwurf vor-
legen. Die Arbeit war allerdings eine
ſchwere geweſen. Zunächſt hatte man den
Grundſtock aller Geſangbücher feſtgeſtellt,
etwa 130 Lieder. Da aber das Geſangbuch
den Beweis liefern mußte, daß die Kirche
in allen ihren Perioden ihres Herrn Herrlich-
keit und Gnade in ihren Liedern geprieſen
hat, galt es, aus dem reichen Schatze des
evangeliſchen Kirchenliedes die beſten auszu-
wählen. Das war die erſte Schwierigkeit.
Die zweite war die Feſtſtellung des Textes.
Manche alte, unverſtandene Wendung, auch in
den Kernliedern mußte geändert werden. Als
Denkmal des Streites der Meinungen ſteht
das Abendmahlslied: „Schmücke dich, o liebe
Seele“, in doppelter Faſſung, im Geſangbuch.
Jn der älteren Faſſung, wie ſie auch unſer
Merſeburger Geſangbuch enthält und in
einer neueren. Auch Jnterpunktion und
Ortographie ſind auf das genaueſte geprüft,
um das Buch für die Schule brauchbar zu

Große Schwierigkeit hat endlich
Melodien verurſacht.

Endlich wies der Vortragende auf die Fülle
köſtlicher Lieder hin, die das Provinzial-

So Paul Gerhardts

ſein Oſterlied: „Auf, auf, mein Herz, mit
Freuden“: ſein Morgenlied: „Die güldne
Sonne“; das Morgenlied eines unbekannten
Verfaſſers: „Fang dein Werk mit Jeſu an“;
Knapps Paſſionslied: „Eines wünſch ich mir
vor allem andern“ und ſeine Miſſionslieder
„Der du zum Heil erſchienen“ und „Einer iſts,
an dem wir hangen“; Terſteegens Pfingſtlied:
„O Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens“ und
ſein bekannteſtes: „Jch bete an die Macht
der Liebe“; Arndts Glaubenslied: „Jch weiß,
an wen ich glaube und ſein Sterbelied:
„Geht nun hin und grabt mein Grab“;
Spittas Oſterlied: „Wandle, leuchtender
und ſchöner“; Schmolkes Oſterlied: „Will-
kommen, Held im Streite“; Novalis: „Wenn
ich ihn nur habe“; Julie Hausmann: „So
nimm denn meine Hände“. Knacks: „Laßt
mich gehn, laßt mich gehn“. Allendorfs:

„Unter Lilien jener Freuden“. Hillers
Glaubenslied: „Mir iſt Erbarmung wider
fahren“; und Zinſendorfs: „Die wir uns
allhier zuſammenfinden. Der Reichthum
an ſchönen Liedern wird uns bald das neue
Geſangbuch lieb und vertraut machen,
und ſo wollen wir den ſonſt ſo oft ge-
ſchmähten Synoden für dieſe Gabe von Herzen
dankbar ſein. Der muſikaliſche Theil des
Abends brachte unter Leitung des Herrn
Lehrer Löchelt ein Trio: Ouverture: „Das
Leben ein Traum“ von Eilenberg; Frauen-
chor: Wiegenlied von G. Lazarus; Quartett:
„Nachtlied“ von Santner und „Neuer Früh-
ling“ von Gartz; Sopranſolo: „Wenn dich
Menſchen kränken“ von F. Glaß; Arie aus
Huß' von Loewe und der „Lenz“ von Hildach;
Frauenchor: „Roſe und Nachtigall“ von
Meyer Olbersleben; Tenorſolo: Arie aus
.Elias von Mendelsſohn und „Das Erkennen“
von Loewe; gemiſchter Chor: „Ruhethal“ und
„Frühlingsfeier“ von Mendelsſohn. Mit
dem gemeinſamen Geſang „Laß mich dein
ſein und bleiben“ ſchloß der Abend.

Männer- Verſammlung des Kirchl.
Vereins der Altenburg. Geſtern Abend
fand in der „Herberge zur Heimath“ eine
Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Paſtor
Delius einen Vortrag: Ueber bewahrende
und rettende Fürſorge für gefährdete Jugend
hielt. Der Herr Vortragende führte aus, wie
nothwendig die ſtaatliche Fürſorge für die
Jugend geweſen ſei; vor etwa 50 Jahren
habe man es kaum für möglich gehalten,
daß eine derartige Geſetzgebung in's Leben
treten könne. Die ſtaatliche Fürſorge ſei aber
nothwendig geweſen in Anbetracht der immer
mehr zunehmenden Sittenloſigkeit unſerer
Jugend. Jn eingehender Weiſe wies der
Herr Vortragende nach, daß in zahlreichen
Fällen die Unterbringung junger Leute in
Zwangserziehungsanſtalten unbedingt nöthig
ſei, um durch die Erziehung auf die geiſtige
Richtung günſtig einzuwirken. Hierdurch
würden Verbrechen und Unthaten gemindert.
Auch die neuere gewerbliche Geſetzgebung
erkannte der Herr Vortragende als eine auf
dem Gebiete der Erziehung ſehr wirkſame an.
Insbeſondere ſeien die Lohnbücher dazu an
gethan, die erzieheriſche Aufſicht der Eltern
über die Kinder, ſobald ſie als jugendliche
Arbeiter in einem gewerblichen Betriebe be
ſchäftigt würden, den Erſteren zu erleichtern,
indem ihnen durch das Lohnbuch der Nach-
weis des wirklichen Verdienſtes geliefert würde.
Leider aber ſeien die Eltern hierin ſehr nach
läſſtg. Es ſei Thatſache, daß dieſe ſich wenig

um die Lohnbücher kümmerten und in vielen
Fällen erfahren die Eltern den wirklichen
Verdienſt der Kinder überhaupt nicht. Jn
eingehender Weiſe wurden in dem Vortrage
die wichtigſten Beſtimmungen der ſozialen
Geſetzgebung beſprochen, die ſeit einer Reihe
von Jahren im Deutſchen Reiche eingeführt
worden ſeien; und an mehreren Beiſpielen
wurde der Beweis geliefert, daß die Geſetz
gebungſegensreich wirkt. Dem hochintereſſanten
Vortrage folgte eine anregende gegenſeitige
Ausſprache der anweſenden Herren über
einzelne im Vortrage berührte Punkte.

Die Abendunterhaltung des ſtädt.
Peſtalozzi Vereins, die am Sonnabend
im „Tivoli“ zu Ehren der außerordentlichen
Mitglieder ſtattfand, erfreute ſich eines ſehr
zahlreichen Beſuchs und nahm einen hochbe-
friedigenden Verlauf. Das Programm der-
ſelben war ebenſo reichhaltig wie vornehm
gewählt. Es wurde eröffnet durch die von
unſerer Stadtkapelle korrekt vorgetragene ele-
gante Ouverture zu „Mignon“ von Ambroiſe
Thomas, welcher ſich die Chorballade
„Rolands Horn“ von Markull anſchloß.
Der nun folgende Vortrag des Herrn Lehrer
Schünzel gab ein Bild von dem Leben und
Wirken Fritz Oberlins. Es wurde geſchildert,
wie Oberlin Pfarrer in Steinthal wurde, wie es
bei ſeinem Amtsantrittin Steinthalin kultureller
Beziehung ausſah, wie Oberlin Schulen er-
richtete, wie die erſte Kleinkinderſchule entſtand,
ferner Oberlins Thätigkeit als Landwirth,
Wegebaumeiſter und treuer Seelſorger.
Der zweite Theil brachte a capella-Chorlieder,
ſowie Vokal- und Jnſtrumentalſoli. Er be-
gann mit den vier altdeutſchen Liebesliedern:
„Wie ſchön blüht uns der Maien“, „Es ſteht
eine Lind' in jenem Thal“, „Schein uns, du
liebe Sonne und „mein Herz hat ſich geſellet“,
für Männerchor bearbeitet von Zerlett. Dieſe
zarten, duftigen Tongebilde waren in ihrer
ſchlichten Volksthümlichkeit ſehr wirkungsvoll,
ihnen folgten ſpäter der innige, wehmutdurch-
hauchte Chor „Es war einſt eine ſchöne Zeit“
von Kirchl, ſowie der in der Stimmung
ähnliche „Wilde Roſ' und erſte Liebe“ von
Debois und der lebhafte, temperamentvolle
Chor „Ja, ſchön iſt mein Schatz nicht“ von
Joh. Schwartz. Der zweite Theil wurde be-
reichert durch die gütige Mitwirkung zweier
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Nummer 61. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 13. März.
Solokräfte aus Halle. Die Konzertſängerin
Fräulein Mary Zehler ſang mit klarer, wohl-
lautender und gut geſchulter Stimme die
Lieder für Alt. Herr Cello-Virtuos Bernhard
Schmidt ſpielte den 2. Satz aus dem Ermoll-
Konzert von Popper, ein Menuett von
Valenſin und eine Carnevalſcene von Popper.
Mit jubelndem Beifall wurden die von Frau
Schumann und Herrn Große geſungenen
Duette für Supran und Bariton aufgenommen.
Herrn Lehrer Schumann aber, der ſich als
Dirigent und Begleiter gleich verdient ge-
macht hat für das Gelingen des Konzerts,
gebührt der Dank des Vereins. Nach dem
Konzert fand ein geſelliges Beiſammenſein
ſtatt, das durch die Aufführung einer heitern
Scene von Weinzierl „Die Töchter des
Veteranen“ und des Luſtſpiels- „Durch die
Karten“ verſchönt wurde.

Zärtlicher Ehemann. Ein hieſiger
Handwerker gerieth geſtern Abend mit ſeiner
Ehefrau in Streit. Der Mann ging zu
Thätlichkeiten über und verletzte ſeine Frau
ſo ſchwer am Auge, daß dieſelbe in die
Klinik nach Halle gebracht werden mußte.

StadtverordnetenSitzung.
Merſeburg 'den 11. März.

Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Direktor
Schwengler, eröffnete die Sitzung und machte
folgende Mittheilungen 1. Daß das Ortsſtatut,
betr. die Wählerabtheilungen der Stadt Merſeburg,
vom Bezirksausſchuß genehmigt worden iſt. 2. An
Stelle des von hier ſcheidenden Rektors Thal iſt
Herr Rektor Gorgondi- Neuhaldensleben gewählt
worden. 3. Der Abſchluß der ſtädt. Sparkaſſe
weiſt eine Einnahme von 347,089 M. und eine
Ausgabe von 269,202 M. auf, mithin Gewinn für
das Jahr 1900: 77 878 M.

Alsdann wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. h eines GaſometersBerichterſtatter Herr Stadtv. Blankenburg.
Die Gasdeputation erſucht dringend um Teles-
kopirung eines Gaſometers und begründet die Vor
lage damit, daß, wenn die Kanaliſirung ausgeführt
wird, verſchiedene plötzliche Rohrbrüche vorkommen
würden und es eines ſchönen Tages paſſiren könnte,
daß Merſeburg im Dunkeln wäre. Die Koſten für
die Teleskopirung würden 25,000 M. betragen, die
aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu vier Prozent und
dreieinhalb Prozent Amortiſation entnommen wer-
den ſollen. Referent bittet, die Vorlage anzunehmen.
Herr Stadtv. Dresd ner ſteht der Vorlage miß-
trauiſch gegenüber. Er befürchtet, daß ſich an die

Antrag, die Koſten für die baulichen Veränderungen
zu bewilligen. Die Verſammlung beſchließt dem
gemäß.

Hierauf geheime Sitzung.

Provinz und Umgegend.
Aus der Provinz Sachſen, 11. März.

Die Provinz Sachſen zählt nach dem vor
läufigen Ergebniß der Volkszählung vom
1. Dezember 1900 2,833,224 Einwohner (ſeit
1895 4,99 Proz.), und zwar der Regierungs
bezirk Magdeburg, 1,176,644 4,81 Proz.),
Merſeburg 1,190,159 5,39 Proz.), Erfurt
466,421 4,43 Proz.). Jn den einzelnen
Kreiſen wurden folgende Bevölkerungsziffern
feſtgeſtellt: Oſterburg 43,828 3,25 Proz.),
Salzwedel 54,281 0,72), Gardelegen 56,906

2,15), Stendal 73,535 8,31), Jerichow I.
81,692 E 6,29), Jerichow II. 57,791 0,91),
Kalbe 107,557 4,69), Wanzleben 84,364

5,28), Magdeburg 229,663 7,11),
Wolmirſtedt 54,152 3,31), Neuhaldens-
leben 65,543 3,94), Oſchersleben 60,442

4,47), Aſchersleben 91,963 9,36),
Halberſtadt, Stadtkreis 42,792 3,60),
Halberſtadt, Landkreis 40,256 0,04), Graf-
ſchaft Wernigerode 31,877 8,36). Lieben-
werda 55,412 8,11 Proz.), Torgau 56,945

0.41), Schweinitz 39,635 1,18), Witten-
berg 60,986 5,74), Bitterfeld 67,049

8,54), Saalkreis 69,907 7,48), Halle a/S.
156,611 13,51), Delitzſch 69,502 6,16),
Mansfelder Gebirgskreis 66,123 1,00),
Mansfelder Seekreis 100,231 5,88), Sanger-
hauſen 72,137 0,33), Eckartsberga 38,446

3,42), Querfurt 58,344 1,89), Merſe
burg 82,379 4,28), Weißenfels, Stadtkreis
28,201 8,54), Weißenfels, Landkreis 71,728

6,15), Naumburg 37,341 6,48), Zeitz
59,182 9,14). Nordhauſen 28,500

3,50 Proz.), Grafſchaft Hohenſtein 44,444
2,49), Worbis 40,206 2,92), Heiligen-

ſtadt 39,180 0,34), Mühlhauſen i. Thür.
33,433 11,02), Mühlhauſen (Land) 34,678

1,13), Langenſalza 37,629 (1,57), Weißenſee
24,931 1,67), Erfurt, Stadtkreis 85,190

8,97), Erfurt, Landkreis 33,115 13,94),
Ziegenrück 17,421 6,97), Schleuſingen
47,694 4,75).

Der Zuſchlag für ihr
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worden. Zur Zeit liegen noch zwei Kinder
krank darnieder.

Salzwedel, 11. März. Bereits am
Freitag traf die Zuſtimmung des Herrn
Regierungspräſidenten zu den von Magiſtrat
und Stadtverordneten abgeſchloſſenen Be-
dingungen ein. Heute Vormittag um 9 Uhr
wurde dem Bürgermeiſter Preiß die baare
Entſchädigung von 5140 Mk. ausbezahlt, ſo
dann übergab er Herrn Beigeordneten Dr.
Kerſten in Gegenwart des Herrn Rathmann
Rehfeldt ſämmtliche Amtsgeſchäfte in ſeinem
Amtszimmer. Herr Bürgermeiſter a. D.
Preiß beabſichtigt für die nächſte Zeit in
Salzwedel zu bleiben die urſprüngliche Be
dingung, daß der Bürgermeiſter Salzwedel
zu verlaſſen habe, iſt vom Magiſtrat und der
StadtverordnetenVerſammlung milder formu-
lirt worden. So iſt denn die Stadt Salz-
wedel in eine neue Aera eingetreten, der
unerhörte jahrelange Kampf und Streit
zwiſchen dem Magiſtrat bezw. Bürgermeiſter
und der Stadtverordneten-Verſammlung, von
welchem bei dem am 12. Oktober 1893 er-
folgten Eintritt des damals neugewählten
Bürgermeiſters Niemand ſich etwas träumen
ließ, iſt vorüber.

Starſiedel, 10. März. Unter dem
Federvieh des Herrn Gutsbeſitzers O. Zehler
hier iſt die Geflügelcholera ausgebrochen.,
Die Krankheit iſt von Hohenmölſen einge
ſchleppt, woſelbſt Herr Z. die Geflügel-Aus-
ſtellung beſchickt hatte. Er hat ſein geſammtes
Federvieh, darunter ſehr werthvolles und
edles Geflügel, getödtet und verbrannt, er
erleidet einen Schaden von mehreren hundert
Mark.

Vermiſchtes.
Bochum, 11. März. Geſtern Nachmittag fand

unter Theilnahme von über zehntauſend Menſchen
die Beerdigung von 17 Opfern der Kataſtrophe
auf der Zeche Conſolidation ſtatt. Die Straßen
hatten Trauerſchmuck angelegt. Auf den Friedhöfen,
an zwei Maſſengräbern, ereigneten ſich erſchütternde
Scenen. Die Zahl der Opfer beträgt heute ſchon
neunzehn zwei noch Lebende können ebenfalls als
hoffnungslos gelten.

F Chicago, 11. März. Heute Morgen erfolgte
in einer hieſigen Dampfwaſchanſtalt eine Keſſel-
exploſin, durch die die Anſtalt völlig zerſtört wurde.

alle Details an den kleinen Sennhütten er-
kennbar ſind. Der Apparat beſteht aus einem
drei Meter langen Rohr, deſſen Konſtruktion
noch ein Geheimniß des Erſinders iſt.

Ein harter Winter. Der jetzige
Winter dünkte Vielen überaus hart; ſie ver-
geſſen jedoch, daß er erſt zu Neujahr einſetzte
und ſomit auf einen anſehnlichen Theil ſeiner
regulären Herrſchaftslänge verzichtete. Ein
ganz anderer Geſelle war z. B. der von
1513/1514, über den eine Schneeberger Chronik
berichtet „Es begann ein ſehr zeitiger
Winter, und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß
in Torgau, wo am 13. November der Herzog
Johann mit ſeiner zweiten Gemahlin,
Margaretha von Anhalt, ſich vermählte, bei
dem feierlichen Einzuge mehrere Reiter und Pagen
auf den Pferden erfroren. Alle Gewäſſer waren
mit einem Male wie weggeſchnitten, und es
trat bald ein furchtbarer Waſſermangel ein,
daß die Plätze, wo dieſes zum menſchlichen
Leben nöthigſte aller Elemente auch nur in
geringſter Qualität noch zu haben war, mit
Geharniſchten beſetzt wurden, um zu ver-
hindern, daß auch der Tropfen nicht unnöthig
verwendet würde. Alle Mühlen im Gebirge
ſtanden ſtill, man fuhr bis Leisnig, Penig,
ja ſogar bis Leipzig und Merſeburg nach
Mehl. Das fertige Brot mußte alsdann von
den Bäckern an die Obrigkeit abgeliefert
werden, damit Jedermann den nur nöthigſten
Bedarf davon empfange und „Niemand
Hungers ſterben möchte. Die grimmige
Kälte hielt bis Lichtmeß an und erfror „eine
erſtaunlich Menge Menſchen und Vieh“. Der
überaus ſtrenge Winter prägte ſich ſo feſt im
Volksbewußtſein ein, daß „darnach das ge-
meine Volk ihr Alter und Jahr- Rechnung
pflegten zu zählen“.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 11. März. Auf Erſuchen der
Realobligationäre der im Konkurſe befind
lichen Deutſchen Grundſchuldbank erklärte
ſich die Darmſtädter Bank bereit, die Re-
organiſation der Grundſchuldbank in die Hand

vorliegende Vorlage bald weitere neue Vorlagen Halle, 12. März. e Etwa 30 Mädchen und 50 Männer wurden unter zu nehmen.
anſchließen würden, u. a. die Erweiternrg des Rohr- Angebot von 100,61 Proz. für zwei den Trümmern begraben. Fünf Leichen und zwölf Müncheu, 12. März. Jn der Nähe des
etes, die einen ungefähren Koſtenauſwand von Millionen Mark der ſtädtiſchen An ſchwer verletzte Mädchen wurden inzwiſchen zu Tage J niederba eriſchen Dorfes Ginn iſt man bei

100--150,000 M. bedingen würden. Redner betont efördert JW a der Herr Gasdirektor vor ungefähr fünf lei d ten S Wenrraf t da w3 Köln, 11. März. Heute Nachmittag iſt rohe r Bold e A
ochen dahin geäußert habe, die Gasanſtalt ſei noch j verordneten der General- Direktion der See ſtarker Schneefallk eingetreten. romber 12. März. us demn Jahre e n nun h handlungs- Sozietät zu Berlin und zwölf f zu e n ganzen Ruhr Kaſſenlokal des Kmtsgerichts in Labiſchin

e orlagen zur Vergrößerung. edner ijt j ilt. gebiet hrrſcht ſeit Mittag ſtarker Schneefall. ä iſtellt den Antrag die Vorlage eeorlauſig zurng mit ihr verbundenen Bankfirmen der Lonmahſch lung Joricnſte ehe nicht entwendeten Einbrecher Geldbeträge, ſowie
zuweiſen, um erſt vollſtändige Klarheit zu ſchaffen. Querfurt. 11. März. Herr Poſtdirektor ermittelte Perſonenz haben auf der Bahnſtrecke Rieſa- deponirte Teſtamente und Geld Depots W
Herr Stadtrath Berger widerlegt die Aeußerung Major Bon wird am 1. April von Querfurt Pranſitz einen großen Stein auf die Schienen ge- New-York, 11. März. Geſtern und
des Herrn Dresdner bezüglich des Herrn Gas
Direktors, und betont, daß es nicht deſſen Abſicht
ſei, eine neue Vorlage zu bringen, ſondern der Ge
nannte mache nur den Magiſtrat und die Stadt-
verordneten Verſammlung auf die Schädigungen,
die bei einer Ablehnung der Vorlage entſtehen
könnten, aufmerkſam. Redner bittet um Annahme
der Magiſtratsvorlage. Für die Vorlage ſprechen
die Herren Stadtverordneten Teichmann und
Salomon. Darauf zieht Stdtv. Herr Dresd ner
ſeinen Antrag zurück. Die Magiſtratsvorlage wird
angenommen.

2. Gehaltsregulirung. Berichterſtatter Herr
Stadtv. Wittig. Die Schuldeputation hat an den
Magiſtrat die Bitte gerichtet, die Gehälter der Volks-
ſchullehrer zu erhöhen. Magiſtrat hat beſchloſſen,
zugleich auch die Gehälter der Krimi eamten zuerhöhen. Referent bittet, die Sorge Kom
miſſion von 5 Herren zu übertragen, in die die

nach Nauen verſetzt.
Weißenfels, 10. März. Die Sport-

vereinigung „Allemannia“ veranſtaltete heute
Nachmittag einen Stafettenlauf von
Merſeburg nach Weißenfels (Kaffeehaus.)
Es wurde die Strecke von 15 km in 59
Minuten zurückgelegt.

Naumburg, 11. März. Herr Hans
Mahr erzählt im „Wald und Hund“: Vorige
Woche wurde in dem benachbarten Revier
O. ein Fuchs über einen Meter hoch zwiſchen
zwei neben bezw. ſchräg übereinander ſtehen-
den Eichenſtangen hängend verendet auf-
gefunden. Er hing mit dem Kopfe nach
unten, feſt eingeklemmt an den Hinterläufen.

legt. Der Frevel wurde zum Glück noch rechtzeitig
vom Führer des erſten von Rieſa abgehenden Zuges
bemerkt, ſo daß ein Unglück verhütet wurde.

2

Kleines Feuilleton.
Die Opfer der Fluth. Die hochgehende

Ahr forderte, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern
zwei Opfer: ein 17jähriges Mädchen, Tochter
des Ortsvorſtehers zu Bodendorf bei Sinzig,
die mittelſt Nachens zum anderen Ufer über-
ſetzen wollte, aber in den Strom ſtürzte,
ſowie einen jungen Herrn, der dem Mädchen
nachſprang, indeſſen gleichfalls den Tod fand.
Beide Leichen wurden inzwiſchen gelandet.

vorgeſtern ſind die ſüdlichen und weſtlichen
Staaten der Union von einem ſchweren
Sturme heimgeſucht worden, der die Eiſen-
bahnverbindungen, den telegraphiſchen und
telephoniſchen Verkehr ſtörte. Jn Willspoint
(Texas) ſind acht Perſonen umgekommen; in
anderen Theilen des Landes ſollen gegen
1000 Obdachloſe umgekommen ſein.

Petersburg, 11. März. Der Mörder
des ruſſiſchen Unterrichtsminiſters Bogolepow,
Peter Karpovich, geſtand ein, daß er im
Auftrage eines nihiliſtiſchen Geheimkomitees
gehandelt habe, verweigert jedoch über den
Sitz ſowie die Mitglieder des Komitees jede
Auskunft.

Herren Barth, Grempler, Thiele, Witte und Unter den Stangen lag Faſanenloſung. Die Eltern von beiden jungen Leuten waren
Wittig gewählt werden. Reinecke hatte wahrſcheinlich Kletterver- Zeugen des entſetzlichen Vorfalles. e3. Alsdann erhält Herr Oberbürgermeiſter Rein eſ
farth das Wort zu einer Vorlage, die unbedingt
ſchnell erledigt werden muß. Es handelt ſich um
die Errichtung einer Küche, einer Kantine, eines
Speiſeſaals, eines Kohlenraumes und einer Wach-
ſtube in dem Einquartirungshauſe in der Mühl
ſtraße. Die Herſtellungskoſten belaufen ſich auf ca.

ſuche auf die aufgebäumten Faſanen an-
geſtellt, war beim Abſpringen zwiſchen die
nicht nachgebenden Stangen gerathen und
mußte ſo auf elende Weiſe ſeine Räuberſeele
aushauchen.

Von

Eine Erfindung in der Photographie.
Die „Lauſanner Revue“ berichtet: Der
Photograph Vautier in Grandſon hat eine
hochwichtige Erfindung gemacht, indem es
ihm gelang, einen Apparat zu konſtruiren,

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchlire) erſichtlich, empfehlen vielee W a s eerftopfung und deren Folgezuſtänden, Kopfſchme lutandAppetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden v Randrans,
2500 M. Die Intendantur des 4. Armeekorps hat Wallhauſen (Helme), II. März. der detaillirte, deutliche Fernphotographien er Apothekerdie Vorlage begutachtet und zugleich neue einem herben Geſchick iſt die Familie Gareis möglicht. Die Erfindung wurde im Schweizer &chweizer-Pillen
Forderungen aufgeſtellt, wonach die Herſtellung ſich betroffen worden. Jn einem Zeitraume von Generalſtabe erprobt und ergab glänzende Riehd. Brandt's
auf belaufen würde. Herr Hberbürger- fqum 14 Tagen ſind drei blühende Kinder Reſultate. Von Yverdon aus wurde der in Srhalttic ghte. M L. in den Apotheken Veſtaudthece ſinde
meiſter Reinefarth bittet, dem Magiſtrat die Er
mächtigung zur Vornahme der betr. Arbeiten zu im Alter von 6, 7 und 11 Jahren von der Luftlinie 210 Kilometer entfernte Säntis Extract von Silge 1,5 gr. Mo arbe, Ab 3Bitterklee, Gemieat je r r c e

gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewichtertheilen. Herr Stadtv. Petzold ſtellt hierauf den 1 Scharlach und Diphtheritis dahingerafft l mit ſolcher Deutlichkeit aufgenommen, daß J von H12 gr. herzuſtellen

ür Schuhmacher! Kernſtücken r p reBekanntmachung. Ein fleißiges und tüchtiges aber e und in d T 7
Vom 11. März ab iſt der Sprech von Schuhen u. Stiefeln. 10 Pfd.

verkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits
und Heldrungen 2(Bahnhof) anderer

Dienstmädchen
von auswärts ſucht Stelle zum 1. 679)

Pack. für 6 Mk. gegen Nachnahme.
J. Schirmer, Erfurt.

J wS Braut- Seidenstoffe
in enormer MAluster- Auswahl. Nur erstklassige

r w

c

z
April. Zu erfragen in der Exped.
des Kreisblatts.

solideste Fabrikate.
Reine Seidle Meter schon von 1 Mk. an.

Verlangen Sie Musterkollektion. (588
Paul Eppers, Seidenhaus Halle a. S.

Gr. Ulrichstrasse 13—-15.

e Sh

S D O S S 0
Dommerich's Anker-ichorien t a Kaffeezusat?.

9 9 9 90 909999

ſeits zugelaſſen.
Die Gebühr für ein Geſpräch bis

zur Dauer von 3 Minuten beträgt
50 Pfg.

Merſeburg, d. 12. März 1901.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. VakanzenLiſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Miethsverträge
vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.

Für J. April lſuche 34 Zimmer n. Zubeh.

7

5 r
WeNähe Bahnhof. Off. unter R. L. d

119 an die Exped. d. Bl. (687 n
r2 Wwrrſchaftliche Wohnungen e

mit Habehör und Garten ſind zu e v
vermiethen. (3550Veißenfelſer Straße 2.

Die Parterre Wohnung im
Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (124

Ein 20jähr. Mädchen ſucht
Stelle für Küche u. Haus; empfehle
auch jüngere Mädchen. (682
Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.

Contor-Lehrling
mit Einjährigem Zeugniß ſuchen
unter günſtigen Bedingungen (680
August Kibele Co., Weißenfels.

Fabrik chirurg. Jnſtrumente,
Gummiwaaren und Verbandſtoffe. J
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Weiße Röcke
1,30 Mk.,

Spitzen, Stickereien,
Shirtingas,

Corſets 70 Pfg.,
Rüschen,

Glacéhandſchuhe 1,45 Mk.,
Zwirnhandſchuhe 25 Pfg.,

Strümpfe 50 Pfg.,
Schwarzſeidene

tlas-, Rips- undReiter
in größter Auswahl und allen Preislagen.

Schwarze Perlbeſätze
677) Mtr. 8 Pfg.

Oberhemden
mit 4fach reinleinenem Einſatz 2,40 Mk.,

weiße Hemden
95 Pfg.,

Vorhemden
40 Pfg.

Stehkragen
Afach rein Leinen Pfg.

Manſchetten 25 Pfg.,
Cravatten 15

Socken 30
Hoſenträger 25 Pfg.
Hüte 1,50Glacchandſchuhe

1,45 Mk.
Taſchentücher.

Confirmancen

empfiehlt

Franz Lorenz
Merseburg.

kl. Ritterstr. 2, Ecke Entenplan,

fg./

S

e S e e JNitwoqh Se
friſcher Transport

Das schönste

Eheglück
zerstört der Haus-
putz, wenn der Mann
ihn zu sehen kriegt.

Darum sollten alle Hausfrauen
Dr. Thompson's Seifenpulver

mit dem 8SCHWAN“ nehmen. Das
reinigt so schnell und gründlich., dass
alles blank und trocken ist, wenn der

e S IEmpfehle mich in meinem Salon zum arz, ſteht
Kaſiren, Friſiren, Haarſchneiden
ss2) und DamenFrifiren.
Abonnement in u. außer dem Hauſe.

Wilh. Albrecht, Friſeur,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 40.

ein

Das älteſte und größte
e
u

e

h 44t b

h 2S

h

P f U h Hause kommt.Richard Bevyer, bei uns zum Verkauf. gern Man verlange es überair:
Breiteſtraße 17, 144 Gebr. Slrenl. er. 26

Mitglied des Jnternationalen Möbel-
transport- Verbandes und alleiniger

e Vertreter für Merſeburg und Um-
gegend iſt in der Lage, zu jeder Zeit
zwiſchen beliebigen Plätzen des Jn-
und Auslandes günſtige Rücktrans-
port- Gelegenheit zu bieten, da ſtets
Möbelwagen zur Verfügung ſtehen.

Alle Damen
bitte ich, dieſSonnen
ſchirme ſchon jetzt
e en u. eventl.

Beziehen auf Wunſch in 1 Stunde.

Jn und ausländiſche reizende und

geſchmackvolle Neuheiten in
Sonnenſchirmen ſind ſchon jetzt

eingetroffen und ausgeſtellt.
Eigene Fabrikate. Größte Auswahl.

fallen und frühe Ergrauten deſſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. einpfiehlt

Gustav Lots Nachf.460)

Eintritt täglich.
ſSprachen. Schreibmaschine.

Schönschrift, Correspondenz, Rechnen
Herren- u. Damenabteilung.

IHapdels-ILehranstalt.

Grab-
denk-

mäler
4 Sin größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empſiehtt die

Meuschauer

Str. 6.

Aufträge

M werden ſchon jetzt

erbeten.

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch

lich erzielte Getreidepreiſe am 11. März 1901.

Weißenfels
Naumburg
Querfurt

14,10-15,30 14,40-15,00

15,20

14,00-17,00 13,50-14,60
m

14,00nnd

S Haus-, Betriebs- und Berufs-Hafipflcht- -Verſichernungen

vermittelt

Paul Thiele Merseburg-
Sangeslustig und gesund
erhält man ſeine Stubenvögel durch
Nahrung, die der in Freiheit ge-
ſuchten am ähnlichſten iſt. Dies iſt
Büchner's unübertroffenes

Ordres
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Ftanſt- Theater Haſſe a. S.

Apollo- Theater.
HALIB.Direktion: Friedrich Wiehle.

Gänzlich neuer Spielplan
Lemance's Wunder- Quellen

aus 1001 Nacht.
300 farbenprächtige Waſſerſtrahlen
mit Darſtellung künſtleriſcher Meiſter-

werke durch Miss Cleo Wasa-
Barsiko-Truppe. Flachturn- Künſtler

MNilly Dankelmann, Thier-
ſtimmen Jmitator. Shadow-

genannt das Räthſel der Luft.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

t t e
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbeuer
Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Die geprüfte Rechnung pro 1900
liegt nebſt Belägen zur Einſicht der

Steinbildhauerei Original Pogelfutter e ten a
für alle Arten Vögel. 4 Wochen austeilte Zu haben bei den Firmen: (2900 auf n 1 ze Zarnh r. Vraum Uerruren ger ſepurg r3r. F. Nein-el. Halle g. Richard Schurig, 2 r VorstauHeipzigerſr di Bonn Reng a Carl Vekardt.eddyPönicke (62 Geſtellungs- Reichskrone.

Donnerſtag, d. 14. u. Freitag,
den 15. März er.

Nur zweimaliges Gaſtſpiel der
Original Wien Bndapefſter

Orpheum- Geſellſchaft.

Mittwoch, den 12. März, Ausgezeichnetes brillantes Solo-e Klettenwürzel Haaröl, b Abends 72/, Uhr: Programm.feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er- P i jahrs- Oberon, König der Elfen. Humor ſten Soubretten, Geſang-,
haltung Kräftigungut. Verſchötterung l 2 Tanz und Juxduetten.des Haares, es verhindert das Aus- h Ferner täglich:2 Original-Burlesken 2deren jede einzelne in Wien und

Budapeſt über 300 Mal mit
koloſſalem Erfolge aufgeführt werden.

Eintrittspreiſe Jm Vorver-
kauf bei Heinrich Schultze jun.
1. Platz 80, 2. Platz 60 Pfg. An
der Abendkaſſe 1. Platz 1 Mk.,
2. Platz 75, Gallerie 40 Pfg.

Anfang 8 Uhr. (676
Junge Perlhühner, Capannen,

Junge Hähnchen, Pariſer Kopf
Salat, friſche Annanas,z Bros., mod. Hand-Gladiatoren.ne 28. Kreis Preis pro 100 Kilogramm T Agatie Vernon, Soubrette. Miss 77 S ein enhovis 77

theor. u. prakt. Ausbildung in ers Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Hettie, Trupez-Künſtlerin. Bruno en eh C. L. Zimmermann.

lrſe ar San Hitzschfeld. ſächſ. Humoriſt.et e m. M. w. m. Winkler-Venturini, Preſtidigitateur. e v FreitagStenotypisten- Schule Merſeburg Miss Liesa, Luft-Velozipediſtin, Kaldaunen
Rob. Reichhardt.

Hierzu 1 Beilage.

684)



m e ee e ee en hu c ſage a r z1 des „Merſeburger Kreisbla
Mittwoch, den 13. März 1901.
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e

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird im
hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 10. bis einſchließ
lich 19. April ds. Js. und zwar in folgender
Ordnung vorgenommen werden:

Mittwoch, den 10. April d. Js.,
Früh 9 Uhr in Lützen

im Gaſthof „zum rothen Löwen“. Die Militär-
pflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbezirken
der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen und Altranſtädt.

Donnerſtag, den 11. April d. Js.,
Früh 9 Uhr in Lützen

im Gaſthof „zum rothen Löwen“. Die Militär-
pflichtigen aus der Stadt Lützen und den Ort-
ſchaften ſowie Gutsbezirken der Amtsbezirke Dehlitz
a. S. und Großgörſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämmtliche Re-
klamationen aus den Ortſchaften, welche am 10. und
11. zur Vorſtellung kommen, zur Verhandlung.
Die Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich mit ihren
Or.ſchaften.

Freitag, den 12. April d. Js.,
Früh 7 Uhr in Schkeuditz

„im Rathhauſe“. Die Militärpflichtigen aus der
Stadt Schkeuditz und den Ortſchaften ſowie Guts-
bezirken des Amtsbezirks Altſcherbitz.

Sonnabend, den 13. April d. Js.,
Früh 7 Uhr in Schkeuditz

„im Rathhauſe“. Die Militärpflichtigen aus den
Ortſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke
Modelwitz, Klein-Liebenau, Wehlitz und Dölkau
mit Ausnahme der Gemeinde und des Gutsbezirks
Zöſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämmtliche Rekla-
mationen aus den Ortſchaften, welche am 12. und
13. zur Vorſtellung kommen, zur Verhandlung. Die
Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich mit ihren Ortſchaſten.

Montag, den 15. April d. Js.,
Früh 3 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die in den Jahren 1879 und
1880 geborenen Militärpflichtigen aus der Stadt
Merſeburg und ſämmtliche Militärpflichtigen aus
den Ortſchaften und Gutsbezirken des Amtsbezirks
Großgräfendorf ſowie die Militärpflichtggen aus der
Gemeinde- und dem Gutsbezirke Zöſchen.

Dienſtag, den 16. April d. Js.,
Früh 83 Uhr in Merſeburg

im Thüringer Hofe“. Die im Jahre 1881 ge-
borenen Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämmtliche Militärpflichtigen aus den Ort-
ſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke Wallen-
dorf, Nieder-Clobicau und Holleben.

Mittwoch, den 17. April d. Js.,
Früh 8 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen aus
den Städten Lauchſtedt und Schafſtedt und den
Ortſchaften ſowie Gutsbezirken der Amtsbezirke
Meuſchau, Dürrenberg und Spergau.

Donnerſtag, den 13. April d. Js.,
Früh 3 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen aus
den Ortſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke
Delitz a. B. und Frankleben.

Jm Anſchluß hieran wird über die Reklamationen
für ſämmtliche Reklamanten, die ſich in Merſeburg
ſtellen, verhandelt. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich jedoch an den vorſtehend näher bezeichneten
Tagen mit ihren Ortſchaften.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb der
Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher Ordnung.

Freitag, den 19. April d. Js.
ſindet die Looſung im Thüringer Hofe“ hier ſtatt.
Wer ſeine Loosnummer ſelbſt ziehen will, muß
an dieſem Tage nochmals vor der Erſatz- Kommiſſion
erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamirt haben,
ſind verpflichtet, ſich der Erſatz- Kommiſſion mit
ihrer Ortſchaft zu ſtellen, falls eine Verhandlung
über ihre Retklamation aber nöthig wird, haben fie
ſowohl, wie ihre Augehörigen, wenn fie in Lützen
ſich ſtellen am 11. April, wenn ſie in Schkenditz ſich
ſtellen am 13. April und wenn ſie in Merſeburg
ſich ſtellen, am 18. April nochmals zu erſcheinen.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren
Gutsorſteher und Ortsrichter an, alle diejenigen
Militärpflichtigen, welche noch keine definitive Ent-

ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſt in
Friedenszeit befreit, ſofort hiervon in Kenntniß zu
ſetzen und ſich mit den Militärpflichtigen an den
obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich zu
geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſön-
lichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die
Ortsrichter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende
Orts-Behörden wird mit Ordnungsſtrafe vorge-
gangen werden.

Nach 8 62, 1 der deutſchen Wehrordnung vom
22. November 1888 erfolgt die Beorderung der
Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden wird
daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen,
die von den Orts- 2c. Behörden zu führen und
aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches
Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militär-
pflichtigen zugehen.

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften
von den Orts- 2c. Behörden zu beordern reſp. an
zuweiſen, daß am betreffenden Tage und zur feſt
geſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen
Strafe die Militärpflichtigen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Muſterung zu
erſcheinen haben.

Insbeſondere mache ich die Geſtellungspflichtigen
darauf aufmerkſam, daß ihre alsbaldige Unter-
bringung in ein Krankenhaus ſofort gelegentlich der
Muſſterung erfolgt, falls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit behaftet befunden werden und ſich nicht
in Behandlung befinden.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als
Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzu-
bewahren und durch die Orts Vorſteher am
Muſterungstage früh 7 reſp. 3 oder 9 Uhr im
Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mann-
ſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Er
ſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus noth
wendig.

Jch mache noch ganz beſonders darauf auf-
merkſam, daß nur die im dieſſeitigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mannſchaften
eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden, haben
dies durch drei Zeugenausſagen, welche vor einer
Behörde protokollariſch aufgenommen und an Eides-
ſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Be
weisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen.

Alle Reklamationen müſſen auf die vorgeſchriebenen
Formulare geſchrieben werden. Dieſelben ſind von
den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet bis zum

1. April d. Js.
in doppelter Ausfertigung an mich einzureichen
ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß
gemäß 8 33 der Wehr- Ordnung Reklamationen nur
dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten
ſie vor dem Muſterungsgeſchäfts oder bei Gelegenheit
desſelben anbringen und daß ſpätere Reklamationen
nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen,
als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach
Beendigung des Muſterungsgeſchäft entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Angehörigen
der Reklamanten, insbeſondere Brüder, bei denen
es auf die VBeurtheilung der Arbeitsfähigkeit ankommt,
müſſen im Muſterungstermine rechtzeitig erſcheinen,
um die eventuelle Arbeitsunfähigkeit derſelben feſt-
ſtellen zu können.

Das NRichterſcheinen der Betheiligten iſt ein
Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch
das Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve, der Landwehr
und des Landſturms I. und II. Aufgebots, ſowie
der Erſatz-Reſerve angehörigen Mannſchaften abge-
halten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf
Zurückſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

1. April D. Js.
in doppelten Eremplaren nach dem vorgeſchriebenen
Formulare gehörig begutachtet, bei mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleichzeitig, daß die rekla-
mirenden Reſerviſten und Landwehrleute an den-
ſelben Tagen zu erſcheinen haben, an welchen die

reklamirenden Militärpflichtigen ihrer Ortſchaft ſich
zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 4. März 1901.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Provinz und Amgegend.
Halle, 11. März. Nach einer Mit-

theilung des Miniſters der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinal Angelegenheiten wird
der Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts der
Univerſität Halle, ordentliche Profeſſor Dr.
Fränkel, in der Zeit vom 17. bis 30. März
d. Js. in Halle a. S. einen hygieniſchen.
Kurſus für Verwaltungsbeamte abhalten
Dieſer Kurſus wird folgende Gebiete um-
faſſen: 1. Waſſerverſorgung; Oberflächen-
und Grundwaſſer; Filteranlagen und Brunnen;
Enteiſenung. 2. Wohnungshygiene; Stadt-
bebauungspläne, Wohnungsaufſicht; Heizung,
Lüftung, Beleuchtung; Beſeitigung der Abfall
ſtoffe, Abfuhr- und Schwemmſyſtem; Rieſel-
wirthſchaft und Kläranlagen. 3. Begräbniß-
weſen; Anlage von Kirchhöfen. 4. Schulen;
Schulhygiene; Schulärzte. 5. Kranken-
häuſer; Jſolirſzitäler, transportable Baracken.

6. Kleidung; Bäder: Volksbäder, Schul-
bäder. 7. Verkehr mit Nahrungsmitteln;
Schlachthäuſer, Fleiſchbeſchau; Milch c. poli-
zeiliche Nahrungsmittelkontrolle. 8. Al-
koholismus. 9. Gewerbehygiene; Schutz-
vorrichtungen, Arbeiterwohnungen. 10.
Die wichtigſten anſteckenden Krankheiten
(Tuberkuloſe, Syphilis, Typhus, Pocken 2c.),
ihre Entſtehung, Verhütung und Bekämpfung.
Das Honorar für den Kurſus iſt auf 30 M.
und 6 Mark Praktikantengelder feſtgeſetzt.
Ein Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern
ordnet an, die Behörden und Beamten auf
dieſen Kurſus aufmerkſam zu machen und
den Beamten welche daran theilzunehmen
wünſchen, den dazu erforderlichen Urlaub zu
ertheilen, ſofern es die dienſtlichen Verhältniſſe
geſtatten. Die Theilnehmer an dem Kurſus
haben ſich bei dem Direktor des Hygieniſchen
Jnſtituts in Halle a. S. möglichſt bald an-
zumelden.

Sangerhauſen, 9. März. Ein unge-
treuer Gewerbegehilfe iſt in einem hieſigen
Eiſengeſchäft abgefaßt worden. Der junge
Mann hat ſeinen Dienſtherrn ſeit längerer
Zeit in der unverſchämteſten Weiſe betrogen,
indem er Rechnungsgelder einkaſſirte und für
ſich verbrauchte; desgleichen hat er der Laden-
kaſſe das nöthige Kleingeld entnommen. Die
Summe, welche entwendet worden, iſt ganz
bedeutend. Die Staatsanwaltſchaft hat die
Sache bereits in die Hand genommen.

Stendal, 9. März. Der Naturmenſch
Guſtav Nagel, welcher vor 14 Tagen in
ſeinen Heimathsort Arendſee (Altmark) zurück
gekehrt iſt, hat ſich von Neuem auf die
Wanderung begeben, und zwar iſt Nagel
diesmal vorſichtiger, um ſich ein ſchnelleres
Reiſen durch die Welt zu ſichern. Bisher iſt
er ſo und ſo vielemal von den Polizei-
behörden der von ihm beſuchten Städte ein-
geſteckt und dadurch wenigſtens auf einige
Stunden ſeinem „Geſchäfte“ entzogen worden.

Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(9. Fortſetzung.)

Doras tolle, übermüthige Streiche bildeten
nicht ſelten das Geſpräch der Gegend, allein
die ſcharfen Urtheile, welche dann über das
emanzipierte junge Geſchöpf gefällt wurden,
kamen den Eltern natürlich nicht zu Ohren.
Die Landräthin ward mit den Jahren immer
gleichgültiger und kümmerte ſich immer weniger
um ihre beiden Töchter Dora und Dagmar.
Der Landrath war mit Wirthſchaftsſorgen
und Geſchäften überhäuft eine Falte zwiſchen
ſeinen buſchigen, ergrauten Brauen die
früher nicht vorhanden geweſen, machte ſich
in letzter Zeit dort bemerkbar. Axel, ſein
Aelteſter, brauchte immer häufiger ſeine Unter-
ſtützung, denn das Leben im Regiment war
theuer. Friedel ſtand vor ſeinem Abiturienten-
examen, für ihn galt es nicht ſelten, etliche
Bären loszubinden.

Und dann noch Melitta! Ja, die
arme Melitta ſie benöthigte am meiſten
der Unterſtützung des Vaters. „Es iſt hart,
in ſo jungen Jahren von ſchweren Schickſals-
ſchlägen heimgeſucht zu werden, beſonders
hart iſt es für ein verwöhntes, nur den
Sonnenſchein des Lebens verlangendes Ge-
ſchöpf. So urtheilte der allzu nachſichtige
Vater und verſuchte ſeiner durch das uner-
bittliche Schickſal, wie er meinte, „zu grauſam
geprüften Tochter“ ſoviel Erleichterung zu
verſchaffen, wie in ſeinen Kräften ſtand.

Seit mehr als zwei Jahren war Melitta
Wittwe. Die Liebesheirath, die ſie mit
Ewald Nordlingen geſchloſſen, hatte ihr nicht
das erhoffte Glück geboten. Nachdem der
erſte Liebesrauſch verflogen war, trat bei
beiden Theilen die Ernüchterung ein, ein
Rückſchlag, der unvermeidlich war. Beide
waren gleichgeſinnte, jeder tieferen nach-
haltigen Empfindung bare Naturen, ſie hatten
geglaubt, einander zn liebenu, und doch war
Eitelkeit einzig und allein die Triebfeder
geweſen, welche ſie dazu verleitet hatte, mit-
einander den Bund fürs Leben zu ſchließen.
Ewald hatte es gereizt, die vielumworbene
Schönheit dem reichen Freiherrn von Kreutz
vor Thoresſchluß oder richtiger geſagt
ſchon nach Thoresſchluß zu entreißen.
Melitta hatte es als einen neuen Triumph
ihrer Unwiderſtehlichkeit betrachtet, den ver-
wöhnten Liebling der Petersburger Salons
bezwungen zu haben.

Als die Flitterwochen vorüber waren, war
Ewald nach wie vor ſeinen Paſſionen, die
ihn als Junggeſellen beherrſcht, namentlich
dem Spiel, nachgegangen. Melitta blieb nicht
ganz im Unklaren darüber, wie der Mann
ſich ſeine dienſtfreie Zeit gewöhnlich zu ver-
treiben pflegte, allein es kümmerte ſie wenig.
Ewald war ihr nachgerade gleichgiltig ge-
worden, das Leben in der großen Welt be-
hagte ihr, ſie war von allem erdenklichen
Luxus umgeben, flog von Feſt zu Feſt, ward
umſchwärmt und als Ballkönigin gefeiert
ſie empfand es durchaus nicht ſchmerzlich, daß
ihr Gatte ſich immer weniger, zuletzt gar

nicht mehr um ſie kümmerte. Hätte ſie ein
tieferes Gemüth beſeſſen, vielleicht hätte ſie
dann vermocht, einen wohlthätigen Einfluß
auf Ewalds ſeichte Lebensweiſe auszuüben.
Aber leider war in Melitta kein wärmeres
Gefühl für Ewald vorhanden ſo ſehr ſie
ſich es früher auch eingebildet hatte, ihn zu
lieben, jetzt war ihr Alles, was ihn betraf,
vollkommen gleichgiltig.

Auch die Geburt eines Sohnes führte keine
Annäherung zwiſchen den jungen Ehegatten
herbei. Melitta war eine zärtliche Mutter,
ungeduldig ſehnte ſie ihre Geneſung herbei,
um vor Schluß der Ballzeit noch einige Bälle
mitmachen zu können. Das Kind ward ſeiner
Amme und einer alten Wärterin überlaſſen;
es kam vor, daß Melitta ihren Sohn tage-
lang nicht ſah, ſie war durch ihre zahlreichen
geſellſchaftlichen Verpflichtungen immer ſo ſehr
in Anſpruch genommen.

Der Vater kümmerte ſich ebenfalls blut-
wenig um ſeinen Jungen, ſehr ſelten nur
ſprach er im Kinderzimmer vor, um es als-
bald nach einem flüchtigen Blick auf das Kind
ſchnell wieder zu verlaſſen.

Da, eines Abends, war er früher als ſonſt
heimgekehrt. Melitta befand ſich auf einem
Ball ſie pflegte gewöhnlich die Geſell-
ſchaften, in denen ſie den ſtrahlenden Mittel-
punkt bildete, ohne die Begleitung ihres
Mannes zu beſuchen.

Zum Erſtaunen ſeiner Dienerſchaft begab
ſich Ewald Nordlingen, nachdem er im Vor-
zimmer den Mantel raſch abgeworfen, gerade
aus in das Zimmer ſeines Sohnes.

Gegen derartige „Beläſtigungen“ will er, wie
er ſelbſt ſagte, ſich ein für allemal ſchützen;
darum iſt er zunächſt nach der Heilanſtalt
Uchtſpringe (Kreis Gardelegen) gewandert
und hat ſich dort ein Geſundheitsatteſt aus-
ſtellen laſſen, daß er ebenſowenig verrückt ſei,
wie andere Leute es ſind. Jn Uchtſpringe
befindet ſich übrigens eine geiſtesſchwache
Schweſter Nagels in Behandlung.

KUleines Feuilleton.
Bums, hat der Herr Pfarrer Feuer!

Man erzählt der Tgl. Rodſch.: Die weimariſchen
Landesfürſten haben ſich von jeher der Liebe
ihrer Unterthanen zu erfreuen gehabt, nicht
zum mindeſten auch der jüngſt verſtorbene
Großherzog Karl Alexander und ſeine ſchon
früher heimgegangene edle Gemahlin Sophie.
So ſind Erzählungen luſtiger Art über
Karl Auguſt und Goethe dutzendweiſe im
weimariſchen Ländchen verbreitet, Schnurren,
die auch über die Grenzpfähle des Groß-
herzogthums gedrungen ſind. Weniger be-
kannt dürfte aber folgende Begebenheit ſein,
die ſich unter Karl Friedrich, dem Vater des
verſtorbenen Großherzogs, zugetragen hat.
Dieſer Fürſt hatte die Gewohnheit, unerkannt
in ſeinem Lande umherzugehen, um ſelbſt
nach dem Rechten zu ſehen. Da kommt er
auch eines Abends in ein Dörfchen bei
Weimar. Vor dem Pfarrhauſe macht er
Halt. Vor der Thür ſitzt der würdige Pfarr-
herr, die lange Pfeife rauchend. Karl Friedrich
geſellt ſich zu ihm und erkundigt ſich ein-
gehend nach ſeinen Verhältniſſen. Der Pfarrer
erkennt ſeinen Landesherrn nicht und klagt
nun von der Leber weg ſeine Noth: viel Kinder,
wenig Gehalt; baufälliges Haus, viele er-
folgloſe Bewerbungen um beſſere Stellen;
aber da oben ginge doch nur alles nach
Gunſt, und er würde darum wohl
auf dieſer ſchlechten Stelle bis an
ſein ſeliges Ende bleiben müſſen. Während
er ſich warm erzählte, ging ihm verſchiedene-
mal die Pfeife aus. So oft er nun mit
ſeinem Feuerſteine Funken ſchlug und dieſe
auf den Zunder herabfallen ließ, brach er
unwillkürlich in die Worte aus: „Bums, da
hat der Herr Pfarrer Feuer!“ Das beluſtigte
den Fürſten; theilnahmvoll, ohne daß er ſich
zu erkennen giebt, verabſchiedet er ſich von
dem Pfarrer mit dem guten Vorſatze im
Herzen, dem würdigen Manne ſo bald als
möglich zu einer beſſeren Stelle zu verhelfen.
Die Gelegenheit hierzu bot ſich bald. Nicht
lange darauf ſtarb nämlich der Jnhaber der
am beſten bedachten Pfarrſtelle des Landes.
Karl Friedrich erinnerte ſich des Pfarrers; er
beſtimmt, daß nur dieſem die Stelle zu über-
tragen ſei. Eigenhändig theilt der leutſelige
Fürſt dem Pfarrherrn ſeine Beförderung
mit und ſchließt ſein Schreiben mit den
ſpaßhaften Worten: „Bums, hat der Herr
Pfarrer eine Pfarre! Karl Friedrich.“ Jetzt
erſt wußte jener, wem er ſeine Noth geklagt
hatte.

An die Wiege herantretend, nahm er das
ſchlafende Kind behutſam aus den weißen
Kiſſen empor, hielt es einen Augenblick an
ſeine Bruſt gedrückt und legte es dann, nach
dem er es ſanft auf die Stirn geküßt, in die
Wiege zurück. Der Kleine öffnete ſchlaftrunken
die Augen und verzog das Geſichtchen zum
Weinen, doch die blitzende Uniform des
Vaters feſſelte ſeine Aufmerkſamkeit. Jn
ſeiner Kinderſprache unverſtändliche Laute
lallend er zählte damals kaum ein Jahr

griff er mit den kleinen Händchen nach
den funkelnden Epauletts des Vaters. Noch
einmal berührten Ewald Nordlingens Lippen
die reine Kinderſtirne und die alte
Wärterin verſicherte ſpäter hoch und theuer,
ſie habe es deutlich geſehen, wie aus den
Augen des Herrn eine große Thräne auf
das ſpitzenumſäumte Wiegenkiſſen gefallen.

Eine Viertelſtunde darauf war die Diener-
ſchaft durch einen Piſtolenſchuß erſchreckt
worden. Ewalds Burſche war der erſte ge-
weſen, welcher in das Zimmer, in dem der
Schuß gefallen, gedrungen da hatte ſein
Herr am Boden gelegen, und über den koſt-
baren perſiſchen Teppich war das Blut un-
aufhaltſam gerieſelt aus der tödtlichen
Kopfwunde.

Der ſchleunigſt herbeigeeilte Arzt kam eben
noch dazu, um das letzte Fünkchen Leben aus
dem Körper des bewußtlos daliegenden, ſchönen
Offiziers entfliehen zu ſehen.

Er beſtätigte den eingetretenen Tod.

(Fortſetzung folgt.
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in den besten

Den Eingang der neuesten Stoffe für

Herren Bekleidung
u Abert Drecſisler Nacefſf

deutschen und ausländischen FVabrikaten
beehrt sich ergebenst anzuzeigen

Halle a. S.626) Poststrasse 21.wanana i Anfertisuns e

Chiné-Se idee.
S d Se et 2

3

vJ las Neueste für Besätze, Blusen und ganze Rohben,
empfiehlt in überraſchender AuswahlSeidenhaus Georg Sehuarzzenverger, Halle a. S., Große Steinſtraße 88.

Inhaber:
Albert Henze.

Fernsprecher 126.

Mittwoch, den 13.

Halle a. S.

März.

1881.

ges hieht in eigenen Ateliers unter Leitung tüchtiger Zuschneider. s

Die Merseburger
Kreisblatt-Druckerei,

ausgestattet mit modernstem Typen- Material
empfiehlt sich zur

Anfertigungc
k

Von

Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen.
Rechnungsformularen.

Einladungs- Visitenkarten, Programms.
Festliedern.

Vermählungs-, Trauerbriefen
U. S. W.

Tischkarten,
Verlobungs-.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen,

r 4t S 7 S 25

J a v 5 e Se ee

Haerckenr Co.
Halle a. S..

Neue Promenade Ia.
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen
empfiehlt

sein gut assortirtes Lager
gediegenerpianinos Flügel u. NRarmoniums

und bietet seinen geehrten Abnehmern bei
langjährige Garantie für seine Fabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. auch hält es sein Piano-Leihinstitut

mpkohlen. M

S S S xS Wh ichrer,
solider Preisstellung

faferpräparaten Supponmenſſe: fertige Suppen: Eierteigwaaren:
besteKindernahrg.Hafermehl, richtis sste r Zusete

zur Kunhmilech. Seit über 25 Jahren er-probt u. in Millionen F an n bewährt.

S Vunr in I u e Kilo-Paco roten zu haben. S

Haferflocken. Hafer-
mark. Hafergrütze, ar

schmeckende Schleim- Suppen.

z de li k ates Ge-Hafer biscui jts. büäc Kk, sehr

nahrhaft besonders f. zahnenäe
Kinder zu empfehlen.

liefert eineGrünko: nmehl, hochfeine und
Kräftige Suppe von aromatischem
Geschmack. tür oi

r eine Vorzüg-Gerstenmehl, liche Gersten-

schleimsuppe. a daun n
räp. und daher sehrReiswehl. eient verdanlich für

suppen, Purées und Auflauf.
Tapi oca 0 r aus ächtembrasilijan.

Tapioca präp., sehr leicht verdaul.

z Tapioca-Julienne.Miseh Un gen Tapioca Crecy ete.

für bis 6 Porti-Suppentafeln, onen genügend.
In 50 verschiedenen Sorten

z für 2bis 3 PortionenFixsuppen, genügend à 10 Pfg.

Vorzüglich im Geschmück. In 12
versciiedenen Sorten

mit Speck ohneErbswurst, Speck m. Julienne
m. Schinken Schweinsohren.
In a und I Ko.-Packung.

De Unübertroffen!
Nur mit Wasser zuzubereiten,

Knorr's Präparate, welche sich durch ihre vorzügliche Qualität längst einen Weitruf erworben haben, sind unübertroffen.

Man verlange ausdräcktich stets KORR's Präparate und weise Vachahmungen in ähnticher Verpackung zurück

in vielerlei Sorten und Formen

Aechte Hausfrauen-Eiernu-
cleln Marke
Maccaroni best. Taganrogweizen.

für die Herbst- und WVintersaison.
Julienne (Wurzel- u. Kräntersuppe)

Schneidebohnen, hochfein in Qual.

Speoialitäten:

„Käthohen von Keilbronn“;
Marke „Kahn“ aus

Dörrgemüse:;

in verschiedenen Mischungen,

und von keinem anderenFabrikat übertroffen

Pfund 90 Pfg., 1,

Ein Verſuch führt zu dauernder Abnahme.

Theemiſchungen
388)

Hochfeinen Cacao, Pfund 1,60, 2,von prächtigem Aroma, d Geſchmack Pfd. 1,80, 2,70

3,60, 5,50, Pfd
empfehlen

IrOttel S Brod W e ä., Halle a. S.

Man ſoll nicht immer die Köchin tadeln,
wenn der Kaffee nicht ſchmeckt.

Die MHaunpt-Ursache ist oft die Bezugsquelle.
Unſere täglich friſch geröſteten Kaffee's

1.20, 1.40.,haben noch ſtets alle Anſprüche übertr offen, die an feines Aro ma, erquiſiten

Geſchmack, größte Ergiebigkeit und Billigkeit geſtellt wurden.

1.60. 1.80.

Nach W von 1 Pfd. an franco

0,50, 0,75, 1,

2,40.

1,50 M.

Eleganz fertigt prompt und preiswerth nur

F. Steiner,
i

Alleiniger Verfertige

Schau vanfür geſunde und leidende Füße in vorzüglicher Ausführung.

ſchuhreparaturen allſeitig anerkannt und denkbar beſter Haltbarkeit und

Schuhmacher, Unteraltenburg I.
nur einzig ſicherer Schutz gegen Bhtteis

Gummi-
Bureau

mäßig.
Amtsſekretär,

Stenerhalten junge Leute nach 2
gründlicher Ausbildung in meinem

monatl,

als landw. Buchhalter,
Verwalter. Honorar

Jn 3 Jahren wurden von
hier 351 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
3537) Landwirth, Halle a. S.

wo

BRecesenerstrasse I2,
Fernsprecher 707.

fahri

Gleichzeitig erlauben wir
Becescnerstrasse No.

neuesten Holzbearbeitungsmaschinen und
Beste und in kürzester Zeit ausführen zu können.

uns,

12 eine
mit den
Richtung aufs

gestattet sich auf ihr

besten Holztrockenanlagen errichtet haben.

ler v ereinigten r
Lager u. Verkau

gediegener, ſelbſtgefertigter Möbel Hpiegel u. Volſterwagaren
ganz ergebe n aufmerksam zu machen.

unserer werthen Kundschaft, sowie einem geehrten hiesigen u.

Palle a.
grosses I. ager

auswärtigen Publikum ergebenst eigen

Möhelfabrik mit DBampfhetriehb
Wir

Um ferneres Wohlwollen gütigst bittend,
glauben hierdurch,

theilen wir hötlichst mit,

Lager und Verkauf wie vier Kl. Steinstrasse No. G6 verbleibt.

die uns gestellten
dass unser

I. Steinstrasse G,
Fernsprecher 642.

dass wir

Anforderungen nach jeder
(536

Jür die Redaktion verantwe rtlich Rudolf Heine Hruck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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